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Honigbienen liefern nicht nur Honig und Wachs, 
sondern sind vor allem unersetzliche Bestäuber. 
So sind in Deutschland etwa 80 Prozent der Nutz- 
und Wildpflanzen auf Wild- und Honigbienen 
sowie andere Insekten als Bestäuber angewi-
esen. Bei vielen Nutzpflanzen, bei denen auch 
der Wind die Pflanzen bestäubt, steigert die 
Insektenbefruchtung den Ertrag1. Die 
Universität Hohenheim bezifferte 
den volkswirtschaftlichen Wert 
dieser Bestäubungsleistung 
der deutschen Imker und 
ihrer Bienen auf 1,6 Mil-
liarden Euro2.

Gleichzeitig sind die 
Honigbienen bedroht. 
Geschwächt durch Pesti-
zide, Schädlinge und man-
gelndes oder einseitiges 
Nahrungsangebot sterben 
jeden Winter zahlreiche Völker. 
Nun versprechen Gentechniker Ab-
hilfe. Sie wollen durch gentechnische Ma-
nipulationen schädliche Parasiten wie die Var-
roamilbe abtöten. Mit der dabei angewandten 
Technik könnten die Bienen auch widerstands-
fähiger gegen Pestizide in der Agrarlandschaft 
gemacht werden. Ihre Effizienz beim Honigsam-
meln ließe sich ebenfalls steigern, behaupten 
die Gentechniker.

Mehr lesen
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Schule und Gentechnik: 
> Fallbeispiel: Gentechnik im Honig

Mit Gentechnik gegen Varroa-Milben

Das Genom der Biene mit seinen knapp 
11.000 Genen wurde zwischen 2004 und 2006 
entschlüsselt3. Seither haben sich zahlreiche 
Wissenschaftler mit diesen Genen beschäftigt, 
insbesondere mit denen, die das soziale Ver-
halten der Tiere steuern. Mit der Entwicklung 
der Gen-Schere Crispr/Cas stieg auch das In-
teresse, gezielt Gene der Bienen zu verändern. 
Am weitesten fortgeschritten sind bisher die 
Arbeiten von Wissenschaftlern der Universität 
von Texas in Austin. Sie setzten nicht bei den 
Genen der Biene an, sondern wählten einen 
Umweg: die so genannte RNA-Interferenz 
(RNAi).
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Netzwerk: Bienen machen Schule

Das Netzwerkprojekt > „Bienen 
machen Schule“ von Mellifera 

e.V. möchte Pädagogen und 
Imker ermutigen, gemein-
sam mit Kindern Bienen 
zu halten. Auf der Web-
seite sind allerlei nüt-
zliche Informationen 
rund um das Thema Bi-
enen für Schulen.

http://www.keine-gentechnik.de/dossiers/bienen-honig-gentechnik/
https://www.schule-und-gentechnik.de/wissen/fallbeispiele/gentechnik-im-honig/
https://www.bienen-schule.de/
https://www.bienen-schule.de/
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RNA steht für Ribonukleinsäure, ein DNA-ähn-
liches Molekül mit verschiedenen Funktionen. 
So kann die RNA genetische Information über-
tragen und dafür sorgen, dass aufgrund dieser 
Information Proteine gebildet werden. Andere 
RNA-Moleküle regulieren die Aktivität von Genen 
und können diese an- oder abschalten.

Die texanischen Gentechniker veränderten ein 
Bakterium, das im Darm der Bienen vorkommt, 
derart, dass es bestimmte RNA-Moleküle produz-
ierte. Sie besprühten die Bienen eines Versuchss-
tocks mit einer Zuckerlösung, welche die gen-
manipulierten Bakterien enthielt. Weil sich die 
Honigbienen daraufhin gegenseitig putzten und 
leckten, gelangte die Lösung samt der Mikroben 
in die Tiere. Über deren Körperflüssigkeit wurde 
die produzierte RNA von den saugenden Varroa-
Milben aufgenommen und legte dort bestimmte 
lebenswichtige Gene still. Die Milben starben ab.

Durch saugende Milben kann schon mit dem er-
sten Biss das Krüppelflügelvirus in die Bienen 
gelangen, ein für sie oft tödlicher Krankheit-
serreger. Um die Bienen dagegen widerstands-
fähiger zu machen, wurden weitere Darmbak-
terien so manipuliert, dass sie eine RNA-Sequenz 
ausstoßen, die das Immun-
system der Bienen in einen 
dauerhaften Alarmzustand 
versetzt.

> Die Originalarbeit

> Die Mitteilung der Univer-
sität dazu

Biene mit Varroamilbe. (Foto: 
University of Texas)

Patentierte Bienen
Die Wissenschaftler erprobten das Verfahren an 
einigen 100 Bienen – und meldeten es zum Pat-
ent an. Laut der Patentschrift zielt eine weit-
ere mögliche Anwendung des Verfahrens darauf 
ab, den Abbau von Pestiziden im Körper der Bi-
enen zu beschleunigen und sie dadurch wider-
standsfähiger gegen die Gifte zu machen. Auch 
soll mit dem neuen Gentechnik-Verfahren das 
Verhalten der Bestäuber beeinflusst werden. 
Der Patentanspruch umfasse nicht nur die Bak-
terien, sondern auch die Bienen sowie alle an-
deren Insekten, in deren Darm die Gentechnik-
Bakterien zu finden seien, schrieb das Institut 
Testbiotech4.

 Foto: Prac

Podcast und Film

> Podcast: Frankensteins Biene - Mit Gene-
tik und Gentechnik zum robusten Bestäuber 
(Deutschlandfunk, 29.03.2020)
> Doku: More Than Honey (2012, Trailer) 

https://science.sciencemag.org/content/367/6477/573
https://cns.utexas.edu/news/bacteria-engineered-to-protect-bees-from-pests-and-pathogens
https://cns.utexas.edu/news/bacteria-engineered-to-protect-bees-from-pests-and-pathogens
https://www.ardaudiothek.de/wissenschaft-im-brennpunkt/frankensteins-biene-mit-genetik-und-gentechnik-zum-robusten-bestaeuber/73766768
https://www.ardaudiothek.de/wissenschaft-im-brennpunkt/frankensteins-biene-mit-genetik-und-gentechnik-zum-robusten-bestaeuber/73766768
https://www.ardaudiothek.de/wissenschaft-im-brennpunkt/frankensteins-biene-mit-genetik-und-gentechnik-zum-robusten-bestaeuber/73766768
https://www.youtube.com/watch?v=D6XkP0F5q4E&feature=share&list=PL1AB173ACA32A450A
https://www.youtube.com/watch?v=D6XkP0F5q4E&feature=share&list=PL1AB173ACA32A450A
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Riskanter Eingriff ins Ökosystem

Die Professorin Nancy Morgan von der Universität von Texas hält das das Risiko, dass die ma-
nipulierten Bakterien in die freie Wildbahn entweichen und andere Insekten infizieren könnten, 
für gering. Die verwendeten Bakterienarten seien hoch spezialisiert, könnten außerhalb des 
Bienendarms nicht lange überleben und zielten auf einen Parasiten, der nur Bienen befällt.

Der Bienenforscher Professor Randolf Menzel geht dagegen davon aus, dass die Bakterien sehr 
wohl auf andere Völker übertragen werden könnten, da sich Bienen zwischen Völkern verfliegen 
können. „Da Bakterien außerordentlich schnell mutieren, lässt sich auch nicht ausschließen, 
dass diese Bakterien die Wirkungen auf andere Tiere und den Menschen übertragen, wenn diese 
die Bakterien aufnehmen“, sagte Menzel dem Science Media Center5. Auch könnten die Bak-
terien von anderen Insekten aufgenommen werden. Die Auswirkungen seien nicht vorhersehbar. 
„Aus diesen Gründen halte ich die Anwendung dieser Methode außerhalb des Labors für nicht 
verantwortbar“, sagte Menzel.

Sein Kollege Robert Paxton steht dem Ansatz der Texaner grundsätzlich positiv gegenüber. Er 
plädierte gegenüber dem Science Media Center für umfangreiche Tests: „Ich denke, wir brauchen 
einige strenge empirische Studien in geschlossenen Systemen mit großen Honigbienenvölkern, 
die mit GVO-Bakterien gefüttert werden, um zunächst zu prüfen, ob Gene entweichen können, 
bevor der Ansatz, so vielversprechend er auch sein mag, im Feld eingesetzt wird.“ Allerdings 
funktioniere der Ansatz nur, bis Varroa oder das Krüppelflügelvirus eine Resistenz gegen die 
Designer-RNA entwickelt hätten.

Eine weitere Gefahr, die Robert Paxton und andere Wissenschaftler sehen: Die Darmbak-
terien könnten ihre künstlichen Gene an andere Bakterien weitergeben. Würde dies passie-
ren, könnte das wiederum zu 
einer Vernichtung nützlicher 
Milben führen, die etwa in 
Gewächshäusern verwendet 
werden, um Schädlinge zu 
bekämpfen.

Bienen und ihre Darmbakterien 
sind kilometerweit unterwegs, 
wenn die Tiere Nektar und Pol-
len sammeln. (Foto: Paul Ritchie, 
Mining For Gold, bit.ly/1TLjxBc, 
creativecommons.org/licenses/
by-nc-nd/2.0/)
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Die Grundsatzfrage: 
Wer muss sich anpassen?

Um auf die mit gentechnischen Eingriffen bei Bi-
enen verbundenen Risiken und Nebenwirkungen 
aufmerksam zu machen, hat die Aurelia Stiftung 
die Petition ‚Schützt die Biene vor Gentechnik’ 
gestartet. Für Projektleiter Bernd Rodekohr hat 
das Thema neben den Risiken noch eine weit-
ere Dimension. Er sieht in den angedachten 
gentechnischen Eingriffen den Versuch, das 
Nutztier Biene an die Bedingungen der Agrarin-
dustrie anzupassen, sie systemgerecht zu ma-
chen. „Nicht die Biene muss verändert werden, 
sondern unser Verhalten muss sich ändern“, hält 
Rodekohr dagegen: „Statt pestizidresistenter 
Bienen brauchen wir endlich eine echte Agrar-
wende mit vielfältiger, nachhaltiger, bäuerlicher 
Landwirtschaft ohne Ackergifte.“ Schließlich 
gebe es neben der Honigbiene noch 560 Wildbi-
enenarten und zahlreiche andere bestäubende 
Insekten, von denen viele durch die intensive 
Landwirtschaft mit ihrem hohen Pestizideinsatz 
akut gefährdet seien.

1 > LAVES - Institut für Bienenkunde Celle: 
Bestäubung – Wieso benötigen wir Honigbi-
enen, um Obst ernten zu können? (2010).
2 > Universität Hohenheim: Eine ökonomische 
Analyse des Imkerei-Sektors in Deutschland 
(2017).
3 > Bild der Wissenschaft: Die Biene zeigt, 
was in ihr steckt (26.10.2006).
4 > Testbiotech: Bienen mit ‚indirekter‘ Gen-
technik (09.07.2020)
5 > Science Media Center: Bienenkrankheiten 
mit Darmbakterien bekämpfen (30.01.2020).

Forschen im fliegenden Klassenzimmer

> HOBOS (HoneyBeeOnlineStudies) ermöglicht 
Live-Beobachtungen am und im Bienenstock, 
sammelt kontinuierlich Daten und bietet Unter-
richtsvorschläge für Lehrer und Anregungen zur 
eigenen Bienenforschung für Schüler, Studenten 
und Jedermann.

Zuletzt aktualisiert: Juli 2020
Schützt die Biene vor Gentechnik ist eine Kampagne der 
Aurelia Stiftung. (Foto/Montage: Aurelia Stiftung)

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjn-r7L6vTqAhUM3KQKHcPvBsMQFjAAegQIAxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.laves.niedersachsen.de%2Fdownload%2F43188%2FBestaeubung_-_Wieso_benoetigen_wir_Honigbienen_um_Obst_ernten_zu_koennen_.pdf&usg=AOvVaw2-WcC04oKHeC7z95Fqv4lh
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjn-r7L6vTqAhUM3KQKHcPvBsMQFjAAegQIAxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.laves.niedersachsen.de%2Fdownload%2F43188%2FBestaeubung_-_Wieso_benoetigen_wir_Honigbienen_um_Obst_ernten_zu_koennen_.pdf&usg=AOvVaw2-WcC04oKHeC7z95Fqv4lh
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjn-r7L6vTqAhUM3KQKHcPvBsMQFjAAegQIAxAB&url=https%3A%2F%2Fwww.laves.niedersachsen.de%2Fdownload%2F43188%2FBestaeubung_-_Wieso_benoetigen_wir_Honigbienen_um_Obst_ernten_zu_koennen_.pdf&usg=AOvVaw2-WcC04oKHeC7z95Fqv4lh
https://orgprints.org/32437/1/32437_15NA073_dabbert_uni_hohenheim_analyse_Imkerei.pdf
https://orgprints.org/32437/1/32437_15NA073_dabbert_uni_hohenheim_analyse_Imkerei.pdf
https://orgprints.org/32437/1/32437_15NA073_dabbert_uni_hohenheim_analyse_Imkerei.pdf
https://www.wissenschaft.de/umwelt-natur/die-biene-zeigt-was-in-ihr-steckt/
https://www.wissenschaft.de/umwelt-natur/die-biene-zeigt-was-in-ihr-steckt/
https://www.testbiotech.org/node/2620
https://www.testbiotech.org/node/2620
https://www.sciencemediacenter.de/alle-angebote/research-in-context/details/news/bienenkrankheiten-mit-darmbakterien-bekaempfen/
https://www.sciencemediacenter.de/alle-angebote/research-in-context/details/news/bienenkrankheiten-mit-darmbakterien-bekaempfen/
http://www.hobos.de/

